Erfahrungsbericht

In der Zeit vom 17.-21.Juli nahm ich am Seminar für Muliplikatoren des deutsch-polnischen Jugendaustausches in Karpacz teil.

Die Anregung hatte ich von Frau Joanna Przybyla von unserer Partnerschule in Zbaszyn erhalten, die schon selbst Seminare in Karpacz besucht hatte und auch an diesem teilnahm.

Das Seminar hat meine Erwartungen in jeder Hinsicht erfüllt , wenn nicht gar übertroffen.

Ich war sehr angetan vom Veranstaltungsort, von der freundlich-bestimmten Art der Leitung durch Frau Anna Malinowski, von den Teilnehmern und vom Programm.

Das Hotel „Nad Potokiem“ in Karpacz bot neben einem Veranstaltungsraum, in dem die Gruppe als Ganzes gut Platz hatte, mehrere andere Möglichkeiten, sich als Gruppe zusammenzusetzen und zu arbeiten oder sich zu beraten. 

Das knapp 4-tägige Programm war straff geplant und gut organisiert. Verständigungsprobleme konnten in der deutsch-polnischen Gruppe nicht aufkommen, da zwei Dolmetscher mit Hilfe modernster Technik alle Äußerungen der Seminarleiterin, der Referenten und Teilnehmer vom polnischen ins deutsche und umgekehrt übersetzten. Das hatte einerseits einen zeitsparenden Effekt, bewirkte aber vor allem, dass die Kommunikation in der gemischten Gruppe reibungslos verlief.

In der Kennenlernphase halfen verschiedene Spiele, sich die Namen der anderen Teilnehmer einzuprägen und vor allem die Hemmungen zu überwinden, die man angesichts so vieler unbekannter „Kollegen“ hat. Von Anfang an gab es dabei viel zu lachen und das Eis wurde schnell gebrochen. Der gemeinsame Ausflug am Donnerstag Nachmittag trug nicht nur dazu bei, die Region besser kennenzulernen, sondern brachte die Teilnehmer auch außerhalb des Seminarraumes ins Gespräch.

Auf die Gruppenarbeit am Freitag und Sonnabend waren wir also gut vorbereitet und es gab in allen 3 (gemischten) Gruppen eine intensive, kreative und erfolgreiche Zusammenarbeit, die wirklich Spaß machte. Auf die Präsentation waren alle gespannt und wir waren immer wieder von den sehr verschiedenen, der Aufgabe aber durchaus gerecht werdende Lösungen überrascht. Dabei war das Thema „Architektur“ gar nicht so leicht umzusetzen.

Spannend war auch zu sehen, wie jeder in der Gruppe sich in die Arbeit einbringen konnte, je nachdem, was er/sie am besten konnte. Gedanken steuerten alle bei, bei der Umsetzung kam es dann mehr auf spezielle Fähigkeiten an, wie das ja in Schülergruppen auch der Fall ist. Hier hatte man also eine gute Möglichkeit, sich in die Schüler hineinzuversetzen, zu verstehen, dass nicht alle unbedingt zu einem gleich großen Anteil an der Aufgabe beteiligt sind und trotzdem ihren Beitrag leisten.

Ähnliches passierte bei der Vorbereitung des Gespräches mit dem „Zeitzeugen“.

Gemeinsam wurde über die Gesprächsführung, die Fragen, die Atmosphäre, die möglichen Ziele des Gespräches diskutiert, bis am Ende ein „Plan“ fertig war. 

Am Ende eines jeden Abschnittes war uns bewusst, dass man von jeder Aufgabe ein tolles Ergebnis erwarten kann, wenn alle Beteiligten sich und ihre Fähigkeiten in die Arbeit einbringen.

Auf unsere Schüler bezogen würden wir die Lösung der Aufgabe aber entweder begleiten bzw. die erwarteten Ergebnisse konkreter definieren.

Das Programm des Seminars war sehr abwechslungsreich und vielseitig. Es fand ein ständiger Wechsel von der Arbeit in der großen Gruppe (alle) und der in den Projektgruppen statt. Die Spiele am Anfang des Tages lockerten die Atmosphäre auf und ließ auch immer wieder einzelne Teilnehmer in den Fokus der Gruppe rücken. 

Die Zusammensetzung der Gruppe war überraschend vielschichtig. Vom Schüler über den Studenten, den Lehrer , aber auch die Schulleiterin und den schon pensionierten Lehrer reichte das Spektrum. Die deutschen Teilnehmer waren leicht in der Unterzahl, in den Gruppen aber immer proportional vertreten.

Für mich persönlich, die ich kein Polnisch kann, aber Englisch und Russisch unterrichte,

war es auch eine tolle Erfahrung, mich mit einigen polnischen Kollegen englisch unterhalten zu können und mit den beiden Dolmetschern mal wieder meine Russischkenntnisse aufzufrischen.

Am Ende der 4 Tage habe ich mit Sicherheit schon vieles von dem, was polnisch gesagt wurde, verstanden und fühlte mich in dem Sprachengemisch sehr wohl.

Nicht nur deshalb, sondern hauptsächlich wegen der professionellen Vorbereitung und Durchführung des Seminars, wegen der fast familiären Atmosphäre und der vielen netten Menschen, die ich kennenlernen durfte, habe ich für mich beschlossen:

Ich komme wieder!

Carola Förmer
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